
4 Bericht über die siebente Plenarversammlung 1881.

Ueber die Thätigkeit der einzelnen Abtheilungen ist fol­
gendes zu berichten.

Die der Auctores antiquissimi ward durch den schon 
erwähnten Brand im Hause ihres Leiters schwer betroffen. 
Die Sorge für andere ihm obliegende Arbeiten nöthigte Prof. 
Mommsen, die fast vollendete Ausgabe des Jordanis und die 
Bearbeitung der kleinen Chroniken zu unterbrechen; wie meh­
rere für jene benutzte Handschriften, so sind auch einige der 
für diese gemachten Collationen zerstört oder beschädigt; eine 
beabsichtigte Reise zum Besuch Englischer Bibliotheken musste 
aufgeschoben werden. Doch steht die Vollendung des Jordanis 
im Lauf des Jahres mit Sicherheit zu erwarten. An die be­
reits ausgegebene Bearbeitung von Fortunats Gedichten, die 
aus zahlreichen Handschriften zuerst einen zuverlässigen Text 
festgestellt und sorgfältige Nachweise über Sprache und Metrik 
des Autors gegeben hat, werden sich die prosaischen Werke 
anschliessen, mit denen auch die allgemeinen Sachregister ver­
bunden werden sollen. Begonnen hat der Druck des Avitus 
von Dr. Peiper in Breslau, des Symmachus von Dr. Seeck 
in Berlin; in naher Aussicht steht er beim Ausonius, den Prof. 
Schenkl in Wien bearbeitet. Für den Sidonius hat Dr. Lüt­
johann die Handschriften Englischer Bibliotheken, für den 
Ennodius Dr. Vogel die in Rom benutzt.

Die Abtheilung Scriptores, die von dem Vorsitzenden 
der Centraldirection Geh. Regierungsrath Waitz geleitet wird, 
hat einen schweren Verlust durch den Tod des Dr. Heller 
erlitten, der in dem Augenblick der Wissenschaft entrissen 
ward, als der 25. Band der Scriptores, zu dem er zahlreiche 
und werthvolle Beiträge geliefert hatte, ausgegeben werden 
konnte; unvollendet hinterliess er die Ausgabe von Flodoards 
Historia Remensis für Band 13. Dieser ward dadurch eine 
Zeit lang im Druck aufgehalten, schreitet jetzt aber rüstig 
vorwärts, so dass seine Vollendung im Lauf des Sommers ge­
hofft werden kann. Er wird aber nicht alles das an Nach­
trägen zu den 12 ersten Bänden umfassen können, was für ihn 
in Aussicht genommen war, sondern mit dem Chronicon Alti­
nate schliessen müssen, dessen Bearbeitung Dr. Simonsfeld 
in München vollendet hat. Für den folgenden Band bleiben 
die neu aufgefundenen Gesta episcoporum Cameracensium, 
die Werke des Hermann von Tournai, für welche die wichtige 
der dortigen Stadtbibliothek gehörige Handschrift in Brüssel 
benutzt ward, und andere Belgische Chroniken, die Magde­
burger Bischofschronik, bearbeitet von Prof. Schum in Halle, 
und mehrere kleinere Stücke. Die Folge wird sein, dass die 
Streitschriften des 11. und 12. Jahrhunderts, mit denen Prof. 
Thaner in Innsbruck und Dr. Bernheim in Göttingen be­
schäftigt sind, hier schwerlich Raum finden, sondern angemessen 


